
Mitarbeiter dringend gesucht
Riesiger Bedarf an Pflegekräften / Information erster Schritt, um Lücken zu füllen

KREIS SOEST � „Das ist mein
Traumberuf“, sagt Ramona Let-
tau. Sie möchte für Menschen da
sein, sie in ihren letzten Lebens-
jahren begleiten. Sie sollen sich
wohl, umsorgt, geborgen fühlen
und eine familiäre Atmosphäre
spüren, deshalb entschied sich
die junge Frau, in die Altenpfle-
ge zu gehen. Bei der Info-Börse
im Kreishaus sprach die Auszu-
bildende gestern über ihren Ar-
beitsalltag.

„Der Bedarf an Pflegekräften
ist groß“, brachte Dr. Rein-
hard Langer von der Arbeits-
agentur gleich zu Beginn auf
den Punkt, worum es an die-
sem Tag geht: Die Region sei
geprägt von vielen Einrich-
tungen des Gesundheits- und
Sozialwesens. Immer mehr
Menschen erreichen ein ho-
hes Alter, die Zahl junger
Menschen geht stetig zurück.
Deshalb richteten sich die Or-
ganisatoren gestern einer-
seits an Schulabgänger, ande-
rerseits an diejenigen, die
überlegen umzusatteln oder
aber nach einer Pause in den
Job zurückzukehren. Langer:
„Es gibt eine ganze Reihe von
Möglichkeiten, sich zu quali-
fizieren.“

Branche
mit Zukunft

Wie viele Wege sich in die-
ser Branche auftun, welche
Richtungen offenstehen und
was sich in diesem „Berufs-
zweig mit Zukunft“ erreichen
lässt, zeigten 18 Aussteller
auf. Dieses umfangreiche An-
gebot der Orientierungshilfe
nutzte auch eine Gruppe von
Clarenbach-Schülern, die
sich gleich morgens mit Leh-
rerin Julia Keßler und der Be-
rufseinstiegsbegleiterin Rein-
hild Köhler-Alsweh im Foyer
umsah, um sich ein Bild zu
machen und sich nach Ein-
stiegsmöglichkeiten zu er-
kundigen. Ursula Rode-Schäf-

fer, Geschäftsführerin der Re-
gionalagentur Hellweg-Hoch-
sauerland, freute sich über
das große Interesse, denn vie-
le Besucher nutzten die güns-
tige Gelegenheit, mit Prakti-
kern ins Gespräch zu kom-
men. Durch diese direkten
Kontakte sei mit den bisheri-
gen Auflagen der Veranstal-
tung schon mancher Vertrag
zustande gekommen.

Günther Frenzen und Kai-
Uwe Groll vertraten gestern
den Arbeitskreis der privaten
Pflegeeinrichtungen im
Kreis. Sie stellten ein ab-
wechslungsreiches und eben-
so anspruchsvolles Einsatz-
feld vor, das gute Chancen
bietet – nicht nur denen, die
am Anfang ihrer Laufbahn
stehen.

Die Altersspanne der Auszu-
bildenden reiche aktuell von
17 bis Ende 40/Anfang 50,
hieß es gestern. Die Koopera-
tion mit Schulen nannten
Frenzen und Groll als einen
der Ansatzpunkte, Nach-
wuchs zu gewinnen. Wer sich
zur Ausbildung entschließe,
bekomme große Unterstüt-
zung. „Wir bemühen uns, die
Arbeit der Pflegekräfte fami-

lienfreundlich zu gestalten“,
führten sie aus. „Menschen
helfen“, beschrieben Wiebke
Brokjans und Dominik Schu-
mann am Stand der LWL-Aka-
demie für Gesundheits- und
Pflegeberufe Lippstadt ihre
Motivation. Noch sind sie in
der Ausbildung, doch sie wis-
sen: „Wir haben uns richtig
entschieden.“

Waschen, kämmen, sich der
Bedürfnisse und Kümmernis-
se annehmen, Wunden und
kleine Wehwehchen versor-
gen, mitunter böse Monster
vertreiben, zu essen und zu
trinken geben, zuhören und
die Probleme der alten Men-
schen zu den eigenen zu ma-
chen – all das zählten Ramo-
na Lettau und Annalena Si-
mon auf, als sie über ihren
Dienst sprachen. Und warum
tun sie das, wo die Schichten
doch sicher häufig anstren-
gend und manche Situatio-
nen belastend sind? Die Ant-
wort: „Für jedes Dankeschön,
für das Lächeln, wenn Tränen
in den Augen glitzern und für
jede Umarmung.“ Der Beruf
rückt den Menschen in den
Mittelpunkt – und zwar Kör-
per, Geist und Seele. „Wir be-

gegnen ihnen nicht nur
flüchtig, sondern über einen
längeren Zeitraum  – oft bis
zu ihrem Tod“, so Ramona
Lettau. � Köp.
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Wiebke Brokjans und Dominik Schumann, Auszubildende im dritten
Jahr, mit Dirk Lau, Leiter der LWL-Akademie.

Sabrina Mitteldorf vom Katholischen Hospitalverbund Hellweg im
Gespräch mit Besuchern, die ihre Fragen stellten.

Günther Frentzen (links) und Kai-Uwe Groll vertraten den Arbeits-
kreis der privaten Altenpflegeeinrichtungen im Kreis Soest.

Vor großen Herausforderungen
der Ausbildung in der Altenpflege
über die Heilerziehungspflege bis
hin zur Restaurantfachkraft.
Schirmherr Rainer Schmeltzer, Lan-
desminister für Arbeit, Integration
und Soziales, stellt in seinem Gruß-
wort fest: „Die Gesundheits- und
Pflegebranche steht vor großen
Herausforderungen. Nur wenn wir
einen allgemeinen gesellschaftli-
chen Konsens über die Rahmenbe-
dingungen für Gesundheit und
Pflege der Zukunft erreichen, wird
es gelingen, diese Herausforderun-
gen durch eine älter werdende Ge-
sellschaft zu meistern. Dazu gehö-
ren auch und insbesondere gute
Arbeitsbedingungen und eine an-
gemessene Bezahlung für die Be-
schäftigten der Branche.“

Die Gesundheits- und Pflegebörse
bringt Betriebe aus dem Gesund-
heitswesen, die schon lange über
Fachkräftemangel klagen, mit de-
nen zusammen, die diese Lücken
füllen könnten: mit Schülern, die
mehr über die Branche wissen wol-
len, mit Berufsrückkehrern, die
wieder Fuß fassen möchten, aber
auch mit Leuten aus anderen Be-
reichen, wie zum Beispiel aus dem
Hotel- und Gaststättengewerbe,
die serviceorientiert denken.18 Ar-
beitgeber – vom Arbeitskreis der
privaten Pflegeeinrichtungen im
Kreis Soest bis hin zu den Kranken-
häusern – nutzten diese Chance,
sich vorzustellen und um Mitarbei-
ter zu werben.
Die Palette der Berufe reicht von

Aussteller
– Arbeitsagentur Soest, Micha-
el.Quenkert@arbeitsagentur.de.
– Akademie für Pflegeberufe
und Management, Lippstadt,
helga.nattebrede@apm-nrw.de,
Ausbildung Altenpflege.
– Arbeitskreis der privaten Pfle-
geheime Kreis Soest.
– Albrecht-Schneider-Akademie
Klinikum Stadt Soest, stein-
hoff@asa-soest.de, Gesund-
heits- und Krankenpflege, Ge-
sundheits- und Krankenpflege-
assistenz.
– Ausbildungszentrum Lipp-
stadt, Lippstadt, info@ausbil-
dungszentrum-lippstadt.de, Ge-
sundheits- und Krankenpflege,
Kinderkrankenpflege.
– Beratungsteam Altenpflege-
ausbildung NRW Bundesamt für
Familie und zivilgesellschaftliche
Aufgaben, Frechen, Geor-
gios.Vasios@bafza.bund.de, Al-
tenpflegeausbildung.
– Caritas Alten- und Krankenhil-
fe im Kreis Soest, wiebers@cari-
tas-soest.de, Altenpflege.
– Coester Pflege, Soest, micha-
el.coester@helimail.de, Alten-
pflege.
– ESTA-Bildungswerk, christi-
an.horstmann@esta-bw.de, Al-
tenpflege, Betreuungskraft nach
§876, Weiterbildungen für Pfle-
gefachkräfte.
– Fachseminar für Altenpflege
der Evangelischen Frauenhilfe in
Westfalen, zellner@frauenhilfe-
westfalen.de, Altenpflege, Al-
tenpflegehilfe, Betreuungskräf-
te, Pflegehilfskräfte.
– Gesundheitsakademie SMMP
Fachseminar für Altenpflege,
Geseke, info.fachseminar@ge-
seke.smmp.de, Altenpflege.
– Heinrichs Gruppe (SZB Bad
Sassendorf), iernst@brebe-
ren.de, Altenpflege, Heilerzie-
hungspflege
– Jobcenter (AHA), andre-
as.krick@jobcenter-ge.de.
– Kath. Hospitalverbund ,
d.schilling@hospitalver-
bund.de, Altenpflege, Gesund-
heits-und Krankenpflege.
– LWL-Akademie für Gesund-
heits- und Pflegeberufe, Lipp-
stadt, info@lwl-akademie-lipp-
stadt.de, Gesundheits- und
Krankenpflege, Ausbildungsbe-
gleitendes Studium Pflege.
– Seeuferresidenz Möhnesee, in-
fo@seeufer-residenz.de, Pflege,
Hauswirtschaft.
– Senioren- und Pflegeheim
Haus Müller, Möhnesee, in-
fo@pflegeheim-mueller.de, Al-
tenpflege, Restaurantfachmann/
frau, Koch/Köchin.
– Stift Cappel Berufskolleg Lipp-
stadt, stiftcappel@gmx.de,
staatl. gepr. Sozialassistenten,
Höhere Berufsfachschule für So-
ziales und Gesundheit, Berufl.
Gymnasium für Gesundheit.
– Wohnpark Klostergarten, Wel-
ver, marita.ahlbrink@wohn-
park-klostergarten.de, Alten-
pflege.

Ortsgespräch

GESUNDHEITS- UND
PFLEGEBÖRSE

Das Foyer des Kreishauses füllte sich: Die Gesundheits- und Pflegebörse bot reichlich Gelegenheit, Gespräche zu führen, Fragen zu stellen, Informationen zu sammeln. Ziel ist
es, junge Leute, Berufsrückkehrer oder Quereinsteiger anzusprechen und die Möglichkeit des direkten Kontaktes zu geben – wie hier am Stand der Frauenhilfe.

Bildergalerie
zum Thema auf

www.soester-anzeiger.de@

„Es gibt reichlich Angebote“, weiß Valentina Siemens von der Arbeits-Agentur. Wer eine Ausbildungs-
stelle oder einen Arbeitsplatz im Gesundheits- und Pflegebereich sucht, hat die Auswahl.

Ramona Lettau und Annalena Simon, die im zweiten Ausbildungsjahr sind, haben in der Altenpflege
den richtigen Beruf für sich gefunden. � Fotos: Niggemeier

Die Veranstalter
und die kommunalen Jobcenter im
Hochsauerlandkreis. Der Europäi-
schen Sozialfonds (ESF) und das
Land Nordrhein-Westfalen leisten
finanzielle Unterstützung.
Kreisdirektor Dirk Lönnecke eröff-
nete die Veranstaltung in Soest
gestern Morgen.

Veranstalter der Pflegebörse in
Soest, Arnsberg, Lippstadt und
Olsberg sind die Regionalagentur
Hellweg-Hochsauerland, die Bun-
desagentur für Arbeit Meschede-
Soest, der Kreis Soest und der
Hochsauerlandkreis sowie das Job-
center Arbeit Hellweg Aktiv (AHA)

Michel Steinhoff von der Albrecht-Schneider-Akademie für Gesund-
heitsberufe Klinikum Stadt Soest berichtete gestern von hohen Be-
werbungszahlen für die dreijährige Ausbildung.

Viele Bewerbungen
trieb modern darzustellen, erläu-
tert er. Dazu gehören E-Learning-
Plattform und I-Pads, die gestellt
werden und vielfältige Möglichkei-
ten der Präsentation eröffnen,
etwa durch Videos. „Die jungen
Leute bringen gute Ideen mit“,
meint Steinhoff. Da können auch
die Lehrenden lernen. � Köp.

„Zwischen 250 und 300“, antwor-
tet Michael Steinhoff von der Al-
brecht-Schneider-Akademie für
Gesundheitsberufe Klinikum Stadt
Soest auf die Frage, wie viele Be-
werbungen für die dreijährige Aus-
bildung eingehen. In diesem Jahr
seien es 288, berichtet er. „Wir
versuchen, uns als Ausbildungsbe-


